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Terminkalender

Wernberg-Köblitz

Gesellschaftstag ist heute im FC-
Sportheim.

TSV – Judo. Training von 17.30 bis
19.30 Uhr in der TSV-Turnhalle.

KAB und Frauenbund Oberköblitz.
19 Uhr Tanzkreis Pfarrheim St. Josef.

Rentnertreff heute, 14 Uhr, im Schüt-
zenheim.

Stockschützenverein. Heute ab 19
Uhr Training.

TSV – Leichtathletik. 18 Uhr Treff-
punkt zum Lauftreff der Hobbyläufer
an der Brunnenanlage Feistelholz.

Schützenverein Wernberg-Köblitz.
Heute ab 19 Uhr Jugendtraining, ab
19.30 Uhr Schützenabend. Am Frei-
tag, 22. April, sind alle Mitglieder zur
Vereinsmeisterehrung mit Runden-
wettkampfabschluss eingeladen. Ab
19 Uhr kleines Preisschießen.

FC – Aktiv älter werden. Gymnastik
für Sie und Ihn um 18.30 Uhr in der
kleinen Schulturnhalle.

Bücherei St. Anna. Heute, 16 bis 17.30
Uhr geöffnet.

Hallenbad. Heute um 20 Uhr Aquafit-
ness.

Wasserwacht. Schwimmtraining im
Hallenbad für Gruppe 1 von 17.30 bis

18.15 Uhr und für Gruppe 2 von 18.15
bis 19 Uhr. Erwachsenentraining von
19 bis 20 Uhr.

Die Teilnehmerinnen des monatli-
chen Bibelgesprächs treffen sich
morgen, 20. April, um 14 Uhr an der
Brücke in Oberköblitz.

Stulln

TSV – Turnen. „Fit am Morgen“ 9.30
bis 10.30 Uhr Mehrzweckhalle.

Frauenbund. Yoga mit Yin Yoga 19.30
Uhr Mehrzweckhalle.

Tischtennis. Fortgeschrittenen-Trai-
ning Jugend von 16 bis 18 Uhr Mehr-
zweckhalle.

Schützen. Training ab 18 Uhr im
Schützenheim.

Frauenbund. Die angemeldeten Teil-
nehmerinnen werden gebeten den
Fahrpreis in Höhe von 200 Euro auf
das Konto des Frauenbundes mit der
IBAN DE13 7506 9171 0000 0846 11 zu
überweisen.

Schwarzach

Pfarrei Unterauerbach. Mittwoch, 20.
April, um 19 Uhr Abendmesse in der
Pfarrkirche St. Nikolaus.

Blaskapelle „Auerbachtal“. Am Frei-
tag, 22. April, um 20 Uhr Gesamtpro-
be im Musikzimmer des Pfarrheims.

Gewerbeschau ja, aber wo?
Die Gewerbeschau steht
2017 an, doch wo soll sie
über die Bühne gehen? Die
neue Halle wird noch nicht
fertig sein und die alte
TSV-Halle steht 2017 nicht
mehr zur Verfügung. Eine
Verlängerung der Nutzungs-
dauer wäre die Lösung.

Wernberg-Köblitz. (wee) Michael
Starkmann, Vorsitzender des Gewer-
bevereins „Selbständige in Wernberg-
Köblitz“, übergab das Wort vor Jah-
resbericht und Neuwahlen an Bür-
germeister Georg Butz. Schließlich
erhofften sie sich doch Antwort auf
eine drängende Frage. Butz dankte
den Mitgliedern für ihre Aktivitäten,
insbesondere für die Organisation
der Gewerbeschau im letzten Jahr,
die auch für das Jahr 2017 geplant
sei. Doch damit war man schon beim
Thema: „Wie sieht es dann mit der
Veranstaltungshalle aus?“, so die Fra-
ge der Mitglieder.

Konditionen klären
Eine verbindliche Aussage dazu
konnte Bürgermeister Georg Butz
nicht treffen. Der Marktrat diskutiere
über das weitere Vorgehen, favori-
siert werde bei einem Neubau die
Systembauweise. Aber auch wenn im
nächsten halben Jahr eine Entschei-
dung falle, so werde diese Halle ver-
mutlich nicht bis zur Gewerbeschau
2017 fertiggestellt sein. In den nächs-
ten Wochen seien weitere Gespräche
mit dem Eigentümer der TSV-Turn-
halle geplant, um zu klären in wie
weit und zu welchen Konditionen
eventuell die TSV-Halle noch einige
Zeit weitergenutzt werden könne.

Michael Starkmann stellte in sei-
nem Jahresbericht erfreut fest, dass
die Mitgliederzahl auf 53 Mitglieder
gesteigert werden konnte. Die Ge-
werbeschau war im letzten Jahr wie-
der ein voller Erfolg. Auch das Mitei-
nander wurde gepflegt, beispielswei-
se bei einem gemeinschaftlichen
Ausflug nach Friedrichshafen sowie
einem Grillfest. Der Veranstaltungs-
kalender für 2016 befindet sich aktu-
ell noch in Planung und der Vorsit-
zende bat die Mitglieder, aktiv ihre
Ideen mit einzubringen. Die Anwe-
senden ergriffen dann auch gleich

die Gelegenheit und schlugen einen
Infoabend zum Thema „Umstellung
auf Internet-Telefonie“ sowie einen
Infoabend über die Fördermöglich-
keiten der KfW und BAFA zum The-
ma Energie/Heizenergie vor.

Bewährtes Team
Hermann Meiller regte an, dass sich
der Gewerbeverein bei der Wiederin-
standsetzung des Brencken-Grabes
mit einbringen könnte. Man be-
schloss, zeitnah einen Vor-Ort-Ter-
min anzusetzen. Angedacht sind au-

ßerdem eine Kahnfahrt auf der Vils
und ein Ausflug.

Die Neuwahl war schnell erledigt.
Die Mitglieder schenkten erneut der
bestehenden Vorstandschaft ihr Ver-
trauen. Somit wurde Michael Stark-
mann wieder als erster Vorsitzender
bestätigt, ihm zur Seite steht Thomas
Großmann. Die Kasse bleibt in den
Händen von Helga Beer und Achim
Keller fungiert erneut als Schriftfüh-
rer. Als Kassenrevisoren wurden wie-
der Helmut Kraus und Dominik Blai-
mer berufen.

Michael Starkmann leitet als erster Vorsitzender weiterhin den Gewerbeverein „Selbständige in Wernberg-Kö-
blitz“. Im Bild der Vorstand: von links Helmut Kraus, Thomas Großmann, Keller, Helga Beer, Michael Starkmann
und Bürgermeister Georg Butz. Bild: wee

Tobias Meißner (Fünfter von links) und Markus Lindner (Achter von links)
wurden feierlich in die KLJB Glaubendorf aufgenommen. Mit im Bild Pfar-
rer Markus Ertl, Pastoralassistent Maximilian Pravida, die Ministranten und
die KLJB-Vorstandschaft. Bild: hfz

Ideen umsetzen
Neuaufnahmen in der KLJB Glaubendorf

Wernberg-Köblitz-Glaubendorf. Die
KLJB Glaubendorf kann sich über
Zuwachs freuen. Markus Lindner
und Tobias Meißner wurden im
Sonntagsgottesdienst in der Filialkir-
che St. Leonhard in Deindorf feier-
lich in den katholischen Jugendver-
ein aufgenommen.

Pastoralassistent Maximilian Pravi-
da hatte zusammen mit der Vor-
standschaft den Gottesdienst unter
das Motto „Sehnsucht Leben“ ge-
stellt. Pravida spannte einen Bogen
von alltäglichen Erfahrungen hin

zum Evangelium. „Gott will auch un-
sere Sehnsüchte stillen – er will uns
auf unserem Weg begleiten. Und so
wünschen wir den beiden Neuauf-
nahmen und der ganzen KLJB immer
wieder Kraft und Mut, dass sie ihre
Ideen in die Tat umsetzen können
und dass so manche Sehnsüchte er-
füllt werden“, so Pravida. Am Ende
des Jahreshauptgottesdienstes be-
dankte sich Pfarrer Markus Ertl bei
der Vorstandschaft rund um Markus
Schärtl, sowie beim Organisten Be-
nedikt Scheidler, der die Heilige Mes-
se musikalisch gestaltete.

„Zeitlos“ und dann nach Indien
Pfarrvikar Joseph Kokkoth stellt den Stullnern seine Heimat Kerala vor

Stulln. (ohr) Pfarrer Heinrich Rosner,
Pfarrvikar Joseph Kokkoth und Ge-
meindereferent Markus Seefeld bil-
den das Seelsorgeteam der Pfarreien-
gemeinschaft Schwarzenfeld/Stulln.
Ihr indischer geistlicher Mitbruder
stellte in einem Vortrag im Pfarrheim
seine Heimat Kerala vor.

Pfarrvikar Joseph Kokkoth zele-
brierte in der St.-Barbara-Kirche in
Stulln den Gottesdienst. Die Instru-
mental -und Gesanggruppe „Zeitlos“
mit Lisa Fenchl, Maria Klar (Querflö-
te), Anna Pröls und Christoph Ritz
unter der Leitung von Daniel Mark-
graf (Gitarre) begleitete die Vor-
abendmesse als Premiere für den in-
dischen Priester mit neuem geistli-
chen Liedgut.

„Leben und Glauben in Indien/Ke-
rala“ betitelte Pfarrvikar Joseph Kok-
koth seinen Vortrag. Das gesungene
„Vater unser“ in indischer Sprache
stimmte die zahlreichen Besucher
emotional auf den Abend ein. Aber
auch sachliche Angaben gewährten
einen Einblick in die Bevölkerung
und Struktur des Landes: Die Haupt-
sprache ist „Malayalam“(das heißt
„Berg“). Kerala bedeutet „Gottes ei-
genes Land“, rund 34 Millionen Ein-
wohner leben in dem Bundesstaat –
davon Hindus (rund 53 Prozent),
Muslime (27 ) und Christen (18).

Die Präsentation zeigte Landesty-
pisches auf. Hochwasser stellt sich
jährlich dreimal ein: Kinder und Er-
wachsene waten unbeschwert durch
die überfluteten Straßen. An Sonnta-
gen sind die geräumigen Kirchen bis
zum letzten Platz besetzt. Bei der Be-
erdigungen wird der Sarg mit dem
Verstorbenen offen zum Friedhof ge-
tragen. Größtenteils leben in einem
Haus drei Generationen zusammen
und jeden Abend wird gemeinsam
gebetet. Ein Priester legt zu jedem

Hausbau den Grundstein. Kirche und
Schule sind verbunden: Sie kümmert
sich um Bildung und Ausbildung. Die
Kinder besuchen auch die Sonntags-
schule. Die Priesterweihe ist ein Rie-
senfest – teilweise bis zu 2 000 Gäste.

Im Anschluss beantwortete Pfarr-
vikar Joseph Kokkoth offen und hu-
morvoll vielfältige Fragen der Zuhö-
rer. Pfarrgemeinderatssprecher Er-
win Wittmann bedankte sich „für den
sehr schönen Abend“.

Die Instrumental- und Gesanggruppe „Zeitlos“ (von links) mit Maria Klar,
Anna Pröls, Lisa Fenchl, Christoph Ritz und Daniel Markgraf begleitete als
Premiere für Pfarrvikar Joseph Kokkoth den Gottesdienst in der St.-Barba-
ra-Kirche. Bild: ohr

Marktrat

Im Bündel
günstiger

Wernberg-Köblitz. (cv) Erfreu-
lich ist das Resultat der Bündel-
ausschreibung der Firma Kubus
für die kommunale Stromversor-
gung 2017 bis 2019, die Bürger-
meister Georg Butz bekannt gab.
Im Markt Wernberg-Köblitz – er
setzt auf Ökostrom – beläuft sich
der bisherige Strompreis auf 4,12
ct/kWh. Die jährliche Ersparnis
bei den Stromkosten ab dem Jahr
2017 liegt bei den neuen Angebo-
ten bei 25 000 Euro.

Lindenweg: Nun
die Ausschreibung

Wernberg-Köblitz. (cv) Den
Markträten lag die Entwurfspla-
nung für die Erschließung und
Erneuerung des Lindenweges
vor. Daraus soll nun umgehend
die Ausführungsplanung entwi-
ckelt und die Maßnahme ausge-
schrieben werden. Kanal und
Wasser gehen nicht zulasten der
Anlieger. Ihr anteiliger Beitrag
zum Straßenausbau kann erst ge-
nau beziffert werden, wenn die
Ausschreibungsergebnisse vor-
liegen, beantwortete Bürger-
meister Georg Butz eine Frage
von Alexander Werner.

Wasserversorgung
und Photovoltaik

Wernberg-Köblitz. (cv) Präsen-
tiert wurde der Abschluss 2014
für die Wasserversorgung und die
Photovoltaikanlagen der Ge-
meinde. Er wurde mit einer Bi-
lanzsumme von 8 527 016 Euro
und einem Jahresgewinn von
35 463 Euro festgestellt. (Wasser-
versorgung 24 045, PV Schule
10 646 und PV Gemeinschafts-
häuser 771 Euro). Der Jahresge-
winn von 35 463 wird auf die neue
Rechnung vorgetragen.

Kindergarten:
Kein Pultdach

Wernberg-Köblitz. (cv) Zum
Neubau der Kindertagesstätte
sollte das Büro Mages prüfen, ob
ein Pultdach anstelle eines Sattel-
daches sinnvoll wäre. Der Archi-
tekt rät ab: Zusätzliche konstruk-
tive Maßnahmen, höhere Bau-
kosten, erhöhte Geräuschkulisse
bei Regen und optische Gründe
sprechen dagegen.


